
Ursprung und Umfang der Petrusakten
Von

L1c rbes, Piarrer ın Kastellaun.

E1 Literarische Verhältnisse und Beziehungen._f
|Schluds. |

So brachte also Autor unter völliger Nıichtbeach-
tung des Claudius Al  5 111 den Petrus tatsächlich 1m Än-

Das stimmt aber auf-fang des Nero, se1it 24, ach Rom
allend sowohl der VO  (n Euseb 1mMm Chronikon nach eıner
alten Quelle auf das Jahr des Nero geseizten Reise des
Paulus nach Rom als auch dem Ansatz des Todes beider
Apostel Petrus und Paulus auf das Jahr 1n dem Ver-
zeichnis der Bischöfe und dem der Konsuln beım römischen
Chronisten VO Jahre 354, und dieser Ansatz War nach-
weislich schon se1t; 254 — 2537 in selner Vorlage gegeben.

ın Rücksicht auf die ZWel Jahre römiıscher Gefangen-
schaft des Paulus notieren dıe Fasti Vindel. prıores und der
vielfach AaUuS Julius Afriıkanus schöpfende sogenannte Barba-

Da Tiberius wı]ıe beı Kuseb 1m spatıum hist mıiıt Jahren ZU

rechnen ist. und die Auferstehung Jesu i1ns Jahr desselben fällt,
sefizen siıch hier die Jahre AUSs noch des Tiberius des Gajus

des Nero -zusammen.
Vgl hilerüber meine Darlegung ın den Texten Unters

I 24  E Wie richtig ich 1ler das Jahr des Claudius 1m Arm
und das Neros beı Hieronymus uf das Jahr Neros als ursprüng-
lıche Angabe Kusebs zurückgeführt habe, bestätigt Euthalius (Migne,
Patrol. Graeca LO  z 59, 708 f.) durch die Angabe, nach der Chronık
Kusebs qe1 1m Jahre des Claudıius Paulus vor Felix angeklagt und
VON diesem re gefangengehalten worden.

Zeitschr. K.-
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TrusSs Scaligeri die Passıon beider Apostelfürsten ZU. Jahre

Ebenso die noch mehrtfach erwähnende Florentiner
Passıon ed. Lipsius 234

Eın 13—25 Jähriger Kampf mıiıt Sımon 1ın Rom waäare J@
eın Dieg, sondern unwürdig SECWESCH des Apostels, der viel-
mehr ın der Kraft OChristi kam, sah und sıegte. Simon aber
hätte dıe Zieıit unter dem Von Justin freilich genanntien
Claudıus ın Rom blühen und Ehren erhalten und annn VON

dem (nach Laktanz de mort. 25 Jahre nach OChristi
Himmelfahrt un Nero endlich ın Rom angelangten Petrus
schnell gestürz werden können, WeNnN Autor es ZC-
wulst oder gewollt hätte, darauf bedacht SCWESCH P
das Auftreten des Sımon 1m Fınklang mıt Justin och unter
Claudıus, das Martyrıum des Apostels aber gemäls der ber-
lıeferung unter Nero 7ı bieten. ber läfst den Simon
och keine dreı Monate In Rom ungestört arbeiten, dann
bringt den Petrus schon ber ıhn, nach einıgen weıteren
Monaten ist S1imon gestürz und se1ın Besieger gekreuzigt,
und nach D1Cht mehr als einem Jahr der Abwesenheit ist
Paulus AUuS Spanıen wıeder in Kom, 46 , 5 Und alles
spielt VonNn Anfang 4.6, 1ın der Zieıit Neros und Ver-

rät, TOTIZ der inadäquaten Ausgangsbestimmung mıit den
Jahren ach Christi Himmelfahrt, den Einflu(s einer Vorlage,
In der Petrus mıt Paulus 1n Rom verbunden und beider An-
kunft und Märtyrertod autf 29 spätestens 5 7, vorausgesetzt W3a  H

Wiıe A2UuS der vielen Z wischenzeıit se1t Bekehrung und
schon 'Tod der Eubule In (läsarea und se1t; Fesselung der
Sklaven des Marcellus ıIn Rom durch Schuld des Simon
schliefsen ıst, WAar Petrus In der hlerzu gehörigen Quelle dem
Magus nıcht schnell autf dem Fuflse gefolgt, als das in der
Erzählung unserer Akten Jetzt der al ıst, für Simons
Flucht VOTL Petrus nach Rom und se]lınen Sturz durch diesen
nur eıne kurze Zieeıit zwischen einer ersten und zweıten
Anwesenheit des Paulus daselbst übrig geblieben ıst. Die
Clementinen sefzen diese Situation VOTAaUS und verraten da-
mıt dıie Benutzung unNnse. Akten, keiner älteren.

]) Dieser zugleich miıt den Fastı Vindel. bel Momms C ChronicaA n m1nora E 28  D
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abe 10 früher i se]lbst gemeınt, Autor SEe1
durch harmonistische Rücksicht anunf die Paulusakten bewogen
worden, die Apostel Petrus und Paulus ın Rom aneınander
vorbeizuschieben, dafls letzterer später qlg jener gefötet wird,
S kommen Nu  e} die Von Schmidt inzwischen mıiıt groisem
Kleils entzifferten und herausgegebenen Bruchstücke e]nes
späten Konglomerats Sar nıcht als „ Quelle i£ für unNnsere Akten
ıIn Betracht. Die asketische KRichtung brauchten S]e doch
wahrlich nıcht erst. AaAUuSs den Akten des Paulus und der Thekla

entnehmen , da S1e weıt und auch Iın Rom selbst
verbreitet War, wı]ıe Kpiıphanıus Haer. A4.7 , 19 ausdrücklich
meldet, und ihre Antänge dort schon 1ın die Zeıit VoNn Paulus’
Römerbrief (14, 21) zurückreichen. Irrig läflst Schmidt
s „direkte Abhängigkeit VO.  } den Paulusakten “ den
Schlufsabschnitt 41, FOTS verraten , demzufolge
Nero dem bereits gekreuzigten Petrus och eıne TAaUSsSamere
Bestrafung zugedacht hatte, miıt der Begründung: etenım
Nero ad habebat, quı] erediderant ın Christo, qu1
recesserant latere Neronis. afs ın der früheren Kıırzäh-
Iung von Bekehrung getreuer Diener des Kaisers nıchts
stehe, heilst doch dıe gleich 1m Anfang 45, 5 £. de domo
(Iaesarıs aufgeführten (!eobius un: Tütus un Lysimachus
und Aristeus übersehen, die sich in der Zieit des grolisen
Abtalls 4.9, 16 als 1er getreue Christen bewährten, aDer
damals schon nıcht mehr aus dem Hause (zu anderen Chri-
sten gehen duriten W aren 831e auch schon VO  n} Paulus be-
kehrt, hatte In dessen Abwesenheit 10808  _ Petrus für die
christliche „ Verführung‘“ büflsen. So ist mehr als über-
üssig, STa die In den Akten selbst wiederholt erwähnten
ıer Helden AUS des Kaisers Haus vielmehr die ın den
„Paulusakten “ (Lipsius 108, 15%) gebotenen Patroklus,
Barsabas Justus den Plattfuls, Orion den Kappadozıier und
Festus den Galater, 397  1€ Grofsen (0  L 70 OTOL) des Nero““,

denken. Abgesehen davon schmeckt der letztgenannte
Grofse des alsers ach eiınem geschichtlichen Westus, dem
wirklichen „ Grofsen “ und Liebling des Kaisers Caracalla,
der für diesen zudem die olle des Patroklus auftf dem
Scheiterhaufen in Ilium spielte, aut Herodian 4, S, also die

*
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ihn schon verwertende Legende in eine och spätere Zeeit
verweiıst und nıcht mehr als Bestandteil der alten Paulus-
akten gelten läfst, Dazu Mas och erwähnt werden , dafs
e1in in Antıum bestatteter procuraftor rationum
Namens Patroklus derselben Zieit anzugehören scheint, weil
die iıhm VoxNn Ulpius Priscus geseizte Grabschrift VON einem
ıhm nahestehenden Freigelassenen jenes Ulpius Julianus her-
rühren dürfite, der unter Caracalla sehon eın wichtiges Staagts-
amt ın Rom innehatte und unter Maerinus praefectus PFaC-
torn Waäl, Dio ASS. (8, Capitolinus, Maer. Und
WEeNnNL der Autor der Coena Cyprianı ın den Akten des Paulus
und der Thekla, die unter den kanonıschen Schriften für
SeiIn Personal benutzte, auch den Mundschenk Patroklus VOI“-

gefunden hätte, W as hätte ihn Tische stehen un:
den Hals brechen Jassen können!

als ın der Blütezeıt Sımons in Rom seıne Anhänger
täglich den doch ach Spanıen SESANSCHCH Paulus einen
Magus und Betrüger (planus) schimpften 49 , 135 annn
daran erınnern, wW1e ın einer Reihe Von Stellen iın den Cle-
mentinen eın anderer qls der grofse Heidenapostel unter der

FreilichMaske des Simon mıiıt solchen 'Titeln gemeınnt ist.
erhält Petrus dieselbe Beschuldigung VO  am} Simon: Hom 4,
UAYOS VaO XÜTOC UCyOV SUELVOV ArtOXOAEL ”L TE AVOG
XÜTOC (UV TELOVOV SUELVOV XITONNQVOOEL. Of. kKecogn. y 63
SO Sagı Simon auch och in den Akten des Petrus und
Paulus, bei L.1ps1us 151, Von Petrus, eu Magum ESSEC

et seductorem , während der sprechende und iın
Akten 60, den Sımon selbst planum ei deceptorem

genannt hat Z eıner ähnliche Verunglimpfung des
Paulus gerichteten beläufigen Fhrenrettung desselben In
seren Akten hat 10a  - vielleicht rechnen, dafls seiner
mıiıt gew1ssem Fleifls stets ehrenvoll gedacht wird und dafls
Petrus selbst dem Sımon P € 14 vorhält: dıc Sımon, NOn

tu Hierosolymis procıidısti ad pedes mıhı eit Paulos videns
PCr nOsStras remedia, QUAE 4aCcCia SUNT, dieens ete.?

DIie Inschrift nach Turre, Monum. vet. NIl 303, 6 bei
]F Y  M nd © Darstellungen AUS der Sıttengeschichte Roms

161 Patroclo SUIN: Ulpıius Priscus anımae merent1.
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Denn dafls hier abweıiıchend VOonNn dem geschichtlichen Bericht
Acet. S, 14  E Petrus mıt Paulus STa mıiıt Johannes
un INn Jerusalem STa ın Samarı2 dem Sıimon enigegenge-
treten SEe1IN soll, hat doch ohl och eine andere Ursache als
LUr 7zwiefache Verwechslung.

ach Mitteilung des wahrscheinlich römischen Verfassers
des 255 geschriebenen Traktats de rebaptismate be-
ichtete eıne ihm nicht recht ın seiınen Kram passende Schrift
mıiıt dem 'Titel Pauli praedicatıo unter anderem post
tantia tempora Petrum et Paulum pOost conlationem evan-

gell 1n Hierusalem ei mufuam altercatıonem e ASCH-
darum dispositionem postremo ın rbe Qquası func prıimum
invicem s1D1 essc cogn1to0s.

Hier ist es doch ohl der Referent selbst, der die VOeLr-

schiedenen Gelegenheiten nacheinander aufzählt, die
beiden Apostel sich längst kennen gelernt hatten, un damıt
gerade die Verkehrtheit der milfsliebigen „Paulı praedicatıo ““
darzutun. Darın also die beiden Apostel bei ihrem
Zusammentreften 1n Rom gerührt un erfreut, siıch
sehen , einander erzählen , Gesellschatt nd Beistand eisten

können, als hätten S1Ee sich Jjetzt erst kennen gelernt:
ZalZ wıe S1e 1n den Peter-Pauls-Akten INn Rom mıiıt Freuden-
ftränen sich: umarmen und einander ıhre Erlebnisse erzählen.

Ks ist wahrlich nıcht einzusehen , dafs diese schon 256
zıtierte 29  Pauli (var. PetrI1) praedicatio““ mıt der Erzählung
VOnNn Paulı 7Zusammentreffen miıt Petrus 1n Rom und a1sO
wahrscheinlich eıner gemeınsamen Bekämpfung S1mMO0ns und
gyJeichzeitigem Märtyrertod der Apostelfürsten nicht älter sein
oder doch in dıiesem Punkte eıne ältere Darstellung bewahren

Be-könnte als unsere erst »15 vertalsten Petrusakten.
riıchtet doch schon der 230— 235 schreibende Hippolyt Philo:
soph. YV4; 2 dals der agus EWG TNS “ Pouns EITLÖNUNGAS
ÜVEITEOE TOLC AMrOOTOÖAOLG , also In Rom auf Petrus und Pau-
jus atiels „KEcht römisch“ hat Schmidt 104
diese Legende sehr treffend genannt, NUur nat er sich seibst

1) Vgl den etzten Aufsatz voOxn Hugo och über „ Zeit und He1-
maft des Lıber de rebaptismate “ In der Zeitschr. für neutfes Wissen-
schaft VIII (1907) 190— 220
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damıit auftf den und geschlagen , der CS M1r verwehren
wollte, darın eine VOonNn Hıppolyt vorgefundene ältere römische
Angabe sehen. Für eine solche zeugt schon ULn 170 der
durch Briete und G(Gesandte ber römische Ansichten e]gens
wohlunterrichtete Dionysius Von Korıth, der ach Kus.
2, 5 ef. 4, 3 saQt, dafs Petrus und Paulus UuSaIinmen 1n
talien lehrten und den Märterertod 1m gleichen Zeitpunkt
(xart.  & TOV (NUTOV Z/LOOV) erlitten. Dasselbe ist auch dıe
Voraussetzung des Irenäus Haer. JIL, d 3 und der schon
früher auftauchenden römischen Bischofsverzeichnisse

In seinem Bericht ber Sımon reiht 1Un Hıppolyt
dessen Auftreten 1n [Öamarıa und dortige Abfertigung durch
cie Apostel seINE späftere Our bis ach Kom, wieder
autf die Apostel geraten und Von Petrus widerlegt worden
561 In dieser KErzählung schimmern nıcht 1m mındesten dıe
Petrusakten als uelle durch, dıe ]Ja den Schlufsakt ın Rom

nıcht den VOI damarien, sondern A den eigenen VON

Jerusalem bzw. Cäsarea anknüpfen, worın freilich die syrısche
Didaskalia (beı Schmidt, 146 übereinstimmt. Hıppolyt
aber gibt erstlich Samarıen mıt ausdrücklicher Berufung anuf
die Apostelgeschichte, nd zweıtens War tfür dıe Vollendung
des Kampies iın Rom dıe wohlbekannte Angabe VON dem
dortigen Auftreten des S1ımon be1 Justin und Irenäus schon
Grundlage SCHUS , dafs och andere Hände als die des Au-
tors der Petrusakten darauf geschäftig weıiterbauten und
Dieg Dieg fügten. uch ist es selbstverständlich , dals
Hippolyt sich nıcht die Sonderangaben eines Machwerkes
aneijgnete, das nachweislich (oben 162) das VON ıhm oder
seınen Gesinnungsgenossen getadelte Verhalten der geld-
gierıgen Gegner Zephyrinus und Kallistus lächelnd VOL

Petrus selbst rechtfertigen hels und sich dabei den En-
kratiten bekannte, die Philos. VIIL, als Ketzer
tierte Als bereits alter Römer zonnte selbst auch
ere und ältere Wissenschaft ber Simon haben und bevor-

‚„Nach römiıscher Lokaltradition schmeckt‘““ se1ne
Krzählung on dem schliefslich unfter einer Platane lehrenden

1) Vgl neine Äusführung ın dieser Zeeitschrift, XX (1901) D
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s1imon nıcht mehr als die bei Philostratus, vıt. Apoll VUIL,
vermerkte Platane, unfer welcher der Philosoph Deme-

trıus hat auf dem Landgut des (Jicero bei Puteolı,
nicht reden davon, dafs auch Petrus ecog dy unter
einem Baum lehrte. Und wle, 1088 jene Platane auf einem
anderen philosophischen und SAr omınösen Landgut gestan-
den hätte, dem desselben (hicero EV A Tat| T auf dem
se1ın Besıtzer ermordet worden Wr un! dem Hieronymus in
der Übersetzung der Chronik Eusebs AD 1975 ab
Abr. das HFormianum beigegeben hat? Damıit ware dıe

angenehme Lücke VoNn 1er Buchstaben iın der Handschrift
der Philosophumena korrekt ergänzt, w1e Ss1e schwerlich
durch den Namen ırgendelmer römischen Lokalität ergänzt
werden kann, abgesehen VO  o} eıner jerfür erwartenden
ähnlichen Beitügung wı1ıe bei der KErwähnung der Pıscıina

publica das Y ASYOLLEDN (S 178) D Und adurch kämen WI1r
mıt dem Ausgang des ®1Mon  NS in dieselbe verwunschene Ge

gend, UuNSeTe Akten das wen1ıge Kıilometer entiernte 'Terra-
eINna als letzte Zuflucht des besiegten Mannes angeben und

das VODN Arnobius 2, 1° dafür gebotene „Brunda“ 3 mıt

seınem, übrıgens auch kKecogn. 2, erforderten, hohen Berg
etzten Sturz des Simon 1m nahen Fundı: * sıch eher

1) Wiıe uch Thılo ın seiner Ausgabe der Peter-Pauls-Akten L,
1537 ZU 14, bemerkt, geben die Alten den Namen der Stadt als
Eıinzahl und als Mehrzahl. Be1 derselben muls nıcht gerade das
Landhaus des Cicero TEWESCH seln , das sıch unNns zufällig nahegelegt
hat,. uch Seneca C bezeugt alte Platanen auf seinem Suburbanum.

Will INall Y t{N HtieN erganzen, eın Buchstabe, kann
ber hinblicken auf Clem Hom 4, V TALG CNTNOEOLV &IL ILXV-

WL TO HTITOV ÜITLEVEYKAUMEVOS DUYOV KÜTOG (PAOKXEL VEVLANKEVAL.
Arnobius 2, berichtet , da{fs infolge vonxn Petrı Gebet Simon

pondere praecıpitatum SUO erurıbus jaculsse praefract1s, post deinde | 15
latum Brundam eruclatıbus et pudore defessum altissımı culminıs

yTUursSunmhnl praecipitasse fastıg10
Circa hune tractum Campan1ae colebatur pU€EI Juppiter, qul An-

XUTUS, uno0 VIrgO, qUaCt eron12 dicebatur, sagt YFestus Virgıl. Aen.

VIL O Sollte miıt diesem jugendlichen Jupiter und selner eN0sSsSIN
zusammenhängen die Darstellung des Simon und seiner Helena unfer

dem Bilde des Jupiter und der Minerva, wıe SIE Irenäus bezeugt ? Dem
Simon als Juven] deo galt ]Ja die von Marcellus gesetz Statue, und der
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suchen lälst R 1m ternen Brundisium. Wiıe das Landgut
des Cicero bald Gaeta, bald Formıä gerechnet wurde,

konnte INa  D auch für die letzte Zuflucht Simons zwischen
den Namen benachbarter Städte schwanken, zumal 1er
nichts FWFestes gyab Philostratus vermerkt ein och jel
grölseres Schwanken ber Todesstätte uUun!' rab des Apol-
lonıus Ö,

ach Hippolyt War Simon schliefslich daran, überführt
werden des Verzögerns (dıe TO EYXOOVLECSLV), wahr-

scheinlich der Erfüllung ähnlicher Verheilsungen W1e der ın
den Petrusakten SU, 20f VO römischen olk Sar nıcht
mehr geglaubten und darum ZUTC Ausspielung se1INeEes etzten

Trumpfes, der Himmelfahrt, treibenden. Darum habe sich
lebendig begraben lassen, drıtten Lage aufzuerstehen,
E1 aber bis heute ausgeblieben, da nıcht der Christus
SCWESCH, Dieser Ausgang ist desperat, als dafs Or1g1-
nell Se1N könnte. Kr ist LUr eine Verballhornung der früheren,
ın den Peter - Pauls- Akten noch aufbewahrten Offerte des
Sımon, sich ZU. Krweıs seıner Macht und W ürde töten uınd
begraben lassen und ach rel agen VOo Tode auf-
zuerstehen und sich lebendig zeıgen. Und da dieses
auf seıne else geleistet, wartete Nan schliefslich auch ber
seınem zerschmetterten Leichnam iın Aricıa 233,
auf eine Auferstehung ach dreı agen, natürlich vergeblich.
Ssolche Dagen pdegen autf allerleı Art 1n interessierten reisenN
varıert werden, weshalb es gleichgültig ist, ob Hippolyt
die Entstellung selbst erst egangen oder schon ın münd-
licher oder schriftlicher „Lokaltradıtion“ vorgefunden nat,
Mit der ausgebliebenen Auferstehung fiel diıe Himmelfahrt
des Sımon für Hippolyt von qelbst A unmöglich un reiıne

auf dem Kapıtol verehrte Junge Jupiter als Symbol die Zuege, die
auch bel Simon, Kecogn 2 ine Rolle spielt.

1) Wer will, kannn uch 2y IN KOontn erganzen. Kbendort sollte
nach den einen auch Apollonius 841 einem Tempel verschwunden SE1IN
unter einem Chorgesang: ‚„„Geh AUS der Erde, geh ZU Himmel, geh cs
Indem die Syrische Didaskalıa den Simon beım Sturz dıe Knöchel
der Fülse brechen und ein1ge geiner würdige Jünger bei ıhm ausharren
läfst, nımmt S1e noch Ängeres en un!' irken desselben
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Fabel W Seıin Schweigen darüber ist ebenso erklären
WI1I€E das ber dıe demselben Simon errichtete Ehrenstatue,
obgleich S1e be1 Justin un:! Irenäus erwähnt gefunden.

Die in den Philosophumena bewahrte „echt römische“
Angabe ber den Zusammenstols des Simon miıt den Avposteln
in Rom stimmt jedenfalls überein mıt der Aussage jener
schon 1m 256 zıtierten Pauli praedicatlio, dafs Paulus und
Petrus in Rom zusammengetrofien selen , also 1n (+emeiın-
schaft den Magier bekämpften un den Märtyrertod erlıtten
EKben diese Darstellung aber ist noch ewahrt durch dıe 1n

später Überarbeitung unNns vorliegenden Peter - Pauls-Akten,
worın Paulus dem bereıts beschäftigten Petrus ach Rom
kommt, beide Apostel sich miıt Freudentränen ın dıe Arme
fallen, ihre Erlebnisse austauschen (ed Lips. 120, 15 15);
den Sımon niederkämpfen und die Märtyrerkrone erlangen.
IDS wird dieselbe Darstellung KEWECSCN se1n , die Lactantıus
1m Auge hatte, als er Instit. dıvın. 4, 1 davon spricht, QUAC
Petrus e Paulus kRomae praedıcaverun({i, und be-

ZeUZT, ei praedicatıo ın memorıam scrıpfa PSI-
mansıt, un!' daraus Einzelheıten AUS der W eissagung über
die Katastrophe der Juden neben „ vıel anderem W under-
baren“ anführt. Es wird dieselbe Schrift se1n , nach der
Laktanz de mortib. berichtet, 25 Jahre ach der Himmel-
fahrt Christı, als schon Nero regıerte , Sse1l Petrus nach Rom

gekommen, habe durch Vollbringung verschiedener W under-
taten viele bekehrt un 6_ Se1 darum von Nero gekreuzigt,
Paulus getötet worden.

Beachtet MNan Jenes Zatat 2A2US Paulıi praedicatıo und se1ınen

angedeuteten Zusammenhang, fallt daher eın Licht auf
die och betrachtenden Angaben des Urigenes Dieser
erwähnte ach Euseb D y 1m Buche seiner Aus-

legung der (+enesis (vor 2319 dafls Petrus schliefslich ach
Rom gekommen gekreuzıgt wurde, un ZW ar mıt dem Kopf
ach unften , weil selbst leiden wünschte. Stimmt

Seine Angabe cCOonNitira Celsum V 1l 0592 ed Spencer, S1-
LON habe gelehrt, &EVuOLKMODELV 71005 TNV LO wWiOAKTOLOY, stimmt gur Z

se]lner Duldung des Idols der Eubule, das nach uUuNserTl Petrusakten
durch selne Jünger stahl
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diese Angabe mıiıt der römıschen Legende allewege übereın,

ist doch NUur natürlich, dafls Sie auch bel iıhm 1ın g -
schichtlichem oder literarıschem Zusammenhang stand mıiıt
dem Ausspruch esu QAvam ıy uUEAAOw OTAVQOTOSAL, den (n
Joann. ODP ed de Ia Rue j  3 382) AUSsS TTIo&xE8t5
1Ta anführt. Weder ist der Ausspruch allgemeın
fassen, och sınd dıe dafür angegebenen Akten des Paulus
1n die des Petrus korrigieren. Denn diese geben in der
bekannten Szene vielmehr ELOEOYOUOL ELG UYV ' Pounv U-—

0Wr  VaL und nochmals TECALV OTAVOOUUCAL un bieten für den
andern, de princıp. ] A OPP 1 J ebenfalls AUS ITIo&xE846
II& UAh0U angeführten Ausspruch: hıe est verbum anımal Vvlıvens
1LUFr einen entfiernten Anklang ın der Krklärung des Petrus
088 Kreuz, quod est verbum vıtae, UNCcC lıgnum dietum.
Beachtet Man , dafs Zi. UEAAOY (XLCOYV ebr Ö, ‚
E0XOMEVOG (venıens) (XLWYV Luc 1 Me 1 ist,
erscheint jener Ausspruch esu ın der Vvon Urigenes AUuSs den
Paulusakten angegebenen Form ZANZ wörtlich bewahrt ın
em ıterum ven10 crucıhg1 ın der Darstellung des Martyrıums
beider Apostel bei Pseudo - Hegesipp (Ambrosius 7} VOTLT

30685, die 19881 ohl noch mehr des Ursprünglichen erhalten
hat _ Während be1i Ambrosius contra Augxent., OPP ed
Bened 11 S67 und in der KFlorentiner Passıo aPP bei
Lipsius 230, ven10 ıterum erucihg1 oder bid 215,
ÜITEOXOMOL maV OTAVOWITNVAL geworden ist, lıegt in dem
ELGEOXOU AL ELG UNV “ Pouny OTAVOWITIVAL un VAL, 7ECALY
OTAXVOOULLAL ın uUunsernN Akten S DE schon e1InNn mehr
sekundärer ortlaut VOor, der aber zugleich mıiıt noch andern
Zügen se1INEe Abhängigkeit VO  - jenen ITo&xE846 TIa UAh0U verrät.
Diese erzählten also schlielslich auch VO Martyrıum des

De excid. Hıerosol. HL, Ubı ventum est a portam, videt
‚Petrus] a1bı Chrıstum OCCUTrTrTere et. adorans CUIL A1xXit Domine, qQUuUO

Intellexıt Petrus devadıs ? Diızxıt el Christus Iterum ven10 cruc1fig1.
Sua2 dicetum pass1ıone, quod 1n Christus videretur, quı patı-
Iur In singulis, uON utıque COTrpOrI1S dolore , sed quadam misericordilae
Compasslone aut glor1ae celebrıtate. Kit CONVETSUS 1n urbem redit. CapP-
LUSquUe percussoribus Crucı adjudicatus poposcıt, ut inversis vestig11s
erucı affigeretur.
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Petrus, ihn mıt Paulus verbindend, un werden ach allem
für identisch gelten zönnen miıt der Schriüft gyleichen Inhalts,
die 1m Traktat de rebapt. VO 256 Pauli praedicatıo
heilst und AUS der auch Laktanz seıne Mitteilungen SCZOSCH
hat doch Z auch Aphraates hom 390 ed
ert VOL der „Predigt der 7zwölf Apostel“, welche hom
“ „ Geschichte der zwölf Apostel “ und dıe Doetrina
Addai 33  dıe Praxıs der 7zwölf Apostel “ nennt. An die 39  ten
des Paulus und der ""hekla ““ un Zubehör ıst annn freilich
nicht denken.

In dıesem Zusammenhang verdıent auch der 400
VOL Makarıus Magnes 1m Apoeriticus ed Blondel 18176 be-
strıttene Heide Erwähnung, Mas es5 Hierokles oder schon
Porphyrius ZCWESCH se1InN. Kr ‚pottet L 4 , dals der
Herr dem Paulus (Apg. 18, yesagt „ Fürchte dich nıcCht,
sondern rede, enn ich bın mıiıt dır und nıiemand SOl sich
unterstehen, dir schaden.“‘ Paulus qJe1 ja bereıts in Rom
ergriffen und enthauptet worden. Den entsprechenden Spott
über Petrus LIIL, das aufgetragene Weiıden der Schafte
Joh 21; 16 anzuknüpfen lag für einen im be-
esenen WFeind näher, da die Ankündigung des Kreuzestodes
gyleich daneben stand ber W1e kam gerade aut jenes

tern stehende Wort ZULF Verspottung des Paulus und se1INES
Herrn ? Und woher hat zugleich seine SKENAUC Kunde
Von dem Tod der Apostel ? Zufällig führt och in den

jetzıgen Peter - Pauls-Akten ed. L1psıus 204, 10 Paulus
selbst ebendieselbe ıhm VOoORn Christus gewordene Ermunterung
deutlich in seiner ede VOor Nero, w1ıe denn auch Petrus
ebendort P 216, für die ıhm anvertraut ZEWESCENCH Schafte
bittet und den aufmerksamen Lieser damıt Joh 21,
erinnert. Der heidnische Spötter scheint 210 303 oder
C schon sich ber das Geschick beider Apostel unfier-

richtet haben AUS einer Schrift, wıe S1e unNns ın den IT0&«E84L6
.  A0U VOL 231 un 1n Pauli praedicatıo VOoOr 256 begegnet

Vgl Geffifken, Zwei grıech. Apologeten, Leipzig und Berlin

1907, 302 Anm ‚„ Sollte der Heide beı Makarıus nıcht Porphy-
yr1us selbst seln , hat Cr ihn ausgeschrieben *, meıint Harnack, Die
Mission (1902), Anm ext auch bei Schmidt 16 1  Ü,
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ist und in den gegenwärtigen Akten des Petrus und Paulus
och unter aller , auch durch die Petrusakten beeinflufster,
Überarbeitung durchklingt. In der 'Lat bestätigt das SUOSar
die Übereinstimmung 1n Wortlaut und KReihenfolge:

ecta Petri et Pauli Der Heıde bei Makarius
1.40; I

AL UEV II« DA0G UITE-— EV  w Poun KOCUTNTELG ( L
„TUNHFN TU V KEDAANV EV  — Un DaiÄks ÜITOTEUVETAL

‚Ootnola Ö0 OS Ös IT&T00G LOG (Paulus) OU UNV (X.  AA
8Ä\9  (0V EITL TOV OTAXVOOV O IT&T006 ( OTAXVO W
AVTLOTQEWAVTEG TOV D 06O0NAWHELG ÜVAOLOLOTTEL-

CETAL.7UQ O ONAÄWwWO TOVC TOOC
KÜTOD UVED.

Ebendaher wird es der Heıde auch gehabt haben, dafls
Petrus (nach dem Kampf mıiıt 1imon 1ın Kom) nıcht einma|l
wenıge Monate ıe Schafe weıden konnte. Denn wıewohl
dieses auch AUS den Petrusakten folgern War, vgl 4.98,
boten s1e doch dıe anderen Sachen AD nıcht

afls Justin be] seliner Angabe ber Tätigkeit Uun!: Ehren-
statue des Simon In Rom Von se]ner Besiegung dort durch
den oder die Apostel noch nıichts wulste un darum
günstiger Gelegenheit dem Kalser nıchts darüber sagte , ist
allerdings wahrscheinlich. ber e> ist mehr als NalV, VOYT-

auszusetzen, dals erst, uUunNnsere 215 geschriebenen Petrus-
akten die Schmach getilgt, die se1t ustins Tagen, also se1it
mehr als Jahren auf der SAaNZCH römischen (+emeinde

Läfst 180 die Von Liıpsius 1185 4. abgedruckte gr]echische
Handschrift den Paulus vyON Spanien ach Rom und Petrus kommen,

ist das eine gedankenlose und SJ9EN Anpassung Al die VüRn den Petrus-
akten gebotene YVoraussetzung und 1ne vereinzelte Ausnahme. ber
die sämtlıchen anderen ekannten griechischen Handschriften stımmen
nach Lıpsius, pokr. Apostelg. IL, 295 darın übereın, dafs S1e al

Gaudomelite und damit Al Apg. anknüpfen, während sämtlıche latel-
nische Texte den einleitenden Reisebericht Tanz weglassen und m1t ‚ CUIM
venisset Paulus (in urbem) Romam “ beginnen. VYaltz, Pseudoclemen-
tınen 237 irrt.

Verwandt klingt auch Kusebs Referat 3L, S 11« 0065
OUV 275 KÜTYS ‘Pn')p7); TNV KEDAAÄTV KIEOTUNGNVAL L ITET005 WOXU:

KVAOKOLOMNLOGNVAL XAT XUTOV LOTOQOUVTAtL.
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un ihren gefelerten Autorıitäten, den glorreichen Apostel-
türsten , infolge eınes unbestrittenen Triumphes des S1imon
gelastet hätte Was bedeutete da noch der Märtyrertod des
Paulus und Petrus iın Kom, wenn diese Helden doch gleich-
zelitig mıiıt ihrem W ıdersacher daselbst weilten und ıhm die
erlistete Palme nıcht entrissen , den Betrüger nıcht Aaus der
Ööhe se1ner angemalsten Gottheit stürzten ? Der Schwund
der Simon]laner und dıe Blüte der Christengemeinde 1ın Rom
War schon deutlicher Beweıs des apostolischen Diegs. Diesen

schon beizeiten Phantasıie undauszuschmücken gab 6S

Wedern ın Kom, und der als den V ater aller
Ketzereı und die Verehrung der Apostel und dıe ust Z U1

Fabulieren setztie 931e iın eifrıge Bewegung und ließls VOer-

schliedene Hände miıteinander wetteitern und alles zurecht-
stellen , wıe ecSs jedem passendsten und glaublichsten Q1'-

schlen. Ob auch beide Apostel ın Rom SEWESCH se1In sollten
und a 180 auch engaglert seın wollten, mulste doch natürlich
wiıeder Petrus neben Paulus ]1er ebenso hervortreten , wIıe
CT nach der Apostelgeschichte ın Samaria 1m ersten
Akt des Kampftes neben Johannes hervorgetreten War , un
das ort angefangene Werk ın Rom sıegreich vollenden. HKıs
heilst den Zug der Legende SaNz verkennen, WenNn INa  55 AuUus

dem LUr entsprechenden Zurücktreten des Paulus schliefst,
1n der ursprünglichen Krzählung habe Petrus alleın die Sache
vollbracht und der Assıstent S@e1 ihm erst später beigesellt
worden. Im Gegenteil ıst. ıhm ın UNsSernN Akten von der
seite und inzwischen ach Spanıen geschickt
worden , den Petrus allein höher heben und
den römischen Primat auf die Nachfolge etr1, des vVvon

SOChristus Matth 1 18 begnadeten, gründen.
hat der ach Euseb 5 28 unter Zephyrın schreibende
Verfasser des „ kleinen Labyrinth“ den Viktor den Bischof
7  z ITET00v genannt, und hat nach dem darüber ‚potten-
den Tertullian de pudie. Kallistus scechon sich q [s
Inhaber des Stuhls Petri beze_ichnet un breit gyemacht.
Dabei wurde doch der Märtyrertod beider Apostel dem-
selben Kalendertag gefelert, auch wenn 112  - ihn ÜU.  a eIN
oder ZzWel Jahre nacheinander erfolgen hefls weil 81€e
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ursprünglıch gleichzeltig gestorben se1n sollten, DA Februar —— F —x  x=_”» > > a aa T —aa — — +bis ZU. Jahr 258, später 29 unı unter Umdeutung
jener äaltern Weıer, w1e€e iıch sonst nachgewiesen habe Der
alten gemeınsamen HFeler und den Angaben eınes Dionysius
von Korinth, Irenäus und anderer entsprechend heilst
dann In dem Dekretale des Damasus oder (Gelasıus immer-
hın bezeichnend , dafs Paulus NO  } diverso, sicut haereticı
garrıunt sed uUunNO tempore, uUnNnO eodemque die glor10sa MOrtfe
O Petro 1ın rbe Roma sub ÜCaesare agoN1zans COoTrONaAafus
est Habent S{ fata lıbelli, zumal iın Rom

Rıchten WIr DU nach diesem Umblick das Auge wieder
forschend auf UuNsere Akten, wartet die unNns gleich
Anfang (S 162) interessierende Chrysis oder Aures Jängst
auf mehr W ürdigung mıt ihren dem Petrus YWüflsen
Jegten Dukaten 3 79 In meıner ältern Unter-
suchung 167 vermutete ich darın eıne Anspielung
aut die von Kaiser Commodus ach Herodian I 16 fast
W1e eine ordentliche (4attin behandelte Marcıa. ährend
S1e aqls DLÄOHEOG TTAÄÄOLT) ach Philosoph. 1 1s der
römiıschen (+2emeinde Händen des Bischofs 1e] Gunst und
(+a2aben AaAuUuSs iıhrem nachweislichen Reichtum zuwandte, habe
S1ie als ‚US der and des Quadratus 1n dıie des Commodus
übergegangene und dazu och mıt Eklektus ıIn Verbindung
gebrachte Konkubine kritische oder dogmatische Gegner oder
Neider des Bischofs eLiwas WwW1€e Hurenlohn denken und
dıe erwähnten Kinwendungen machen lassen. Diese Deutung
fällt nıcht mıt der damals auch daran geknüpften Datierung
der Akten auf 190 dahın Im Gegenteil erscheint die miıt
Heils honesta femıina 09 genannte J2 darin der Ver-
gangenheıt angehörig. Mit ihrer Stellung kaiserlichen
ofe N: ıhrer dorge für die Bekenner, Tae dıe auf ®ardı-
nıen, Philos. C 9 stimmt es bestens, dals S1e In 1&
der Akten des Cyrlacus, Hıppolytus, axiımus und der Chryse,
die de Lagarde VoTrT se1iner Ausgabe der Werke Hippolyts

1 Vgl Texte un Unters. I bes. 37 f. EItSCHT. für
Kirchengesch. X (1905)

2) Eine Reihe kirchlicher Schriftsteller, dıe es nicht anders machten,
verzeichnet Liıpsius, Apokr. Apostelgesch. UF 238 ff.
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abgedruckt hat, wiederkehrt als EL VEVOUG UNG BauOLAÄUATG
EEOVOLAG ÜTTAONXOVOC, welche ebenfalls den Bekennern Gutes
tut, indem S1e ihnen die täglıchen Nahrungsmittel gewährt.
Zudem haben WIr schon oben S 365) bei der Petronilla
gesehen, WwW1e Aurelia AÄAurea verkürzt wurde. Iso konnte
auch die mıt ihrem vollen Namen arcıa Aurelia Cejonia
Demetrıas sıch schreibende schöne un!: wohlverdiente Frau
(T 192) entsprechend Aurea Chryse, Chrysıs werden.
Nun heilst aber Chrysıs auch bei Lucıan, Lügenfreund
14—15 eine „sehr gefällige und willige Person‘“, für die

Drachmen „ eIn unwiderstehlicher Zauber“ sınd, terner
eine eben solche Magd bei Petronius (ed Bücheler 128 ff.)
Der Name scheıint a ISO schon einen entsprechenden Klang
gehabt haben och findet sich auch unfer den Von

Marucchi 219 AUS einer jJüdischen atakombe
Rom notjerten und ohl auch unfer den altchristlichen

Grabschriften daselbst. ach diesem allem muls INa  S sich
sehr wundern ber diıe in ULSCIKXh Akten gegebene Krklärung

2 , dafs dıe Frau habebat Chrysis prop{ier
quod AUTEUIN possideret, QqUAaC argenteo

EntwederASO vitreo utebatur, sed omn1a e2.

also will Krklärer damıt SaScNh , dals die Frau nıcht
eigentlich geheilsen habe, Ww1e J2 auch die antiochenische
Pelagıa iıhrer Perlen Margarıto genannt wurde, oder

hat den sinnvollen Namen, weil verballhornt, darum VOT'-

gefunden und nıcht selbst erst gewählt. als Chrysıis aber
scechon Petrus herantrıtt und die Annahme ihrer reichen
(+eschenke VON diesem selbst lächelnd gerechtfertigt wird,
hatte seıinen Grund eben 1n der dem geldgierigen Zephyrin
un: seinem spırıtus recfior un Nachfolger Kallistus beliebten
Annahme ähnlich orofser Geschenke VO  ( ähnlich anrüchigen
reichen F’rauen, dıe pedantische Eiınwendungen solcher
Leute WwWI1e Hippolyt qals unverfänglıch und apostolisch gerecht-
tertigt se1N wollte.

uch eine Totenerweckung hat schon rüher UuUNsSeTe Autf-

Vgl Corpus Inser1ipt. Lat X, 5918 mıiıt den Bemerkungen
Mommsens dazu, ber die Hrau überhaupt Neumann, Kı Der
mische Staat und die allgemeıne Kirche, (1890) 84  =
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merksamkeit auf sich gelenkt, und zumal die 150 000 De
Hare haben dabei gufte Dienste geleistet. Hıer fällt uns aber
noch auf, dafls Kap 25 — 98 nıcht weniger als drei 'Toten-
erweckungen des Petrus unter Aufsicht des Präfekten auf
dem Forum VOLr der Menge einem Tage aufeinander
folgen und iın der Darstellung ineinander verschlungen sınd
Zunächst führt der Präfekt, wagehalsig SCHUS, einen Von
seinen Alumnen herbei, den ach (3, 22 auch der Kaiser
jeb hat, damıt Sımon ihn durch eın Wort töte, Petrus ihn
auferwecke, das olk .ber entscheide, welcher Von beiden
ott angenehmer sel, der Ofe' oder der lebendie macht,

bei der Verteilung der Rollen eine salomonische Weıisheit
nötıg War, wenn jeder seine Sache gyut machte. Obgleich
der Präfekt (3, 23 versichert, dafs für den Zweck
noch mehrere andere Jünglinge als jJenen Knaben ZUr Ver-
fügung hatte, haben WITr doch schon 176 gemeınt, dafs
ein SONS erwähnter Ochse für dieses FKFxperiment passender
SCWESECN WAare Eın solcher hat schlimmsten Falles doch
nıcht den Wert eınes Menschen, E1 dieser auch ein geborener
SEeETVUS publicus, dafür aber sprichwörtliche Lebenskraft, und
das ihm gesprochene Wort muls in ]edem Faile kräftig
se1n sowohl ZU T’öten A ZU KErwecken. Das mıt dem
entsprechenden Denkmal geschmückte forum boarıum neben
der Von uUuns nachgewiesenen ohnung des Petrus 1m Hause
des Nareissus und nahe der ]Justinischen Ehrenstatue des Simon
spricht für die Altertümlichkeit dieser Version; aber eine
äaltere Bezeugung derselben ware erwünscht. So tfehlt och
genügender Anhalt ZUr Kintscheidung, Wer das ursprüngliche
Objekt des Kxperimentes und wer der spätere Krsatz ist,
der Jüngling oder der UOchse Augenscheinlich aber haben
WIr 1er elne orıgınelle Vergröberung des auch SONSLT, Dı
bei Apulejus de magıa Kap (ed elm 49), VOT-
kommenden Tricks der Magıer, einen womöglich epiMleptischen

durch incantare dahin bringen, dafs das Be-
wulstsein verliert un WIe tot nıedersinkt, nachher aber

Eınen solchen erwähnt die Grabschrift: Jul Calpurnlia
ÄAgr1ppıno alumno pO5S, die Marucchi 402 AUus Priscilla
miıtteilt.
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wieder sıch kommt Die Häufung der Totenerweckungen
durch Petrus ist auch dadurch gerechtfertigt , dals ereits
Alexander Von Abonoteichos nach Lucıan Kap einıge
'LTote aufterweckt haben sollte , und dals sıch der Meister
nıcht immer in der Beschränkung zeigt. (+eben mehrere
Autoren WwW1ıe Pseudo- Hegesipp, KE'lorentiner Passıon, Akten
des Nereus allein die drıtte Auferweckung wleder, erklärt
sıch das entweder durch die nötıge Verkürzung des Berichts,
die der entscheidenden Totenerweckung hatte, oder
durch Benützung einer Quelle, die LUr diese eine wichtige
Totenerweckung gab

Ist es eintönıg, ist es ach dem Vorgang des
Jünglings Vvon Nain doch nıcht auffählig, dafs der in Kap
erweckte Jüngling ebenso der Sohn eıner Wıtwe ıst, W1e der

afs derJunge Senator, der darauf die Reihe kommt.
ersiere dem Petrus, der sıch dabe] miıt seinem Herrn e1Ns
fühlt , später dıenen anl q I8 Diakon und Bischof, gilt einer
bestimmten römischen Person der Urzeıt, WEeNN nıicht dem
mehr mıt Paulus verbundenen Linus, Sohn der Claudia,
‘ T'ım 4, 2 Constit. Apostol. VÄUL, 4 annn dem Anacle-
tus oder Alexander qls Sohn der Röm 1 13 vgl 195,

gegrülsten K'rau qlso Wiıtwe Hat dıe Herkunft der
150 01018 Denare oben 169 {. die KErweckung einer VOTI'=-

nehmen Jungirau näher gelegt als dıe einNes Jünglings, der
hier Nicostratus und e1m Ssenat beliebt heilst, haben
WI1r auch schon einen gewichtigen Grund für die Abweichung
Von der Darstellung des Philostratus kennen gelernt. ber
es kommt jer och eIiwAas in Betracht. Die Wiıtwe hat Ja
gleich angesichts der Auferweckung { gelobt, VOr

dem Präfekten erklären, dafls alles, Was bei Bestattung
des Sohnes (1n corpore) aufzuwenden SCWESCH wäre, ihre
anläfslich des, 10808  — freilıch rückgängig gewordenen, 'Todes
ihres Sohnes freigelassenen Sklaven besitzen sollen. Und

Vgl meıne Ausführung über ,, Zeit und 1el der Grülße Röm
1 E und der Mitteilungen 2 'L1im 4, O01 in Zeıtschr. für neut.
W issensch 1909, 141 215. W oher Pseudo-Ignatius
( Tralllanos dals Anacletus und Clemens dem Petrus w1ıe L1-
motheus und Linus dem Paulus Diakonen SEWESCH se]len ?

Zeitschr. K.-G. XXXILU,
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Petrus hat dort 47, gleich hinzugefügt : cetera viduls
distribuantur. Ficker IM s 46 hat Z W Ar azu bemerkt,

w1sse nıcht, W as darunter gemeınt Se1. ber dieses übrige
mıt dem anderen Wr offenbar des Guten SCHNUf,
un: es ist wirklich viel, WeNnnNn ach allem Mutter und
Sohn schliefslich { nachträglich och die 150 0O0O
Denare bringen, „ Uum 1E den Jungfrauen Christi, welche
iıhm dıenen, verteilen “. Man sieht hıer, Autor VO  am}

215 hat die Erzählung von der Auferweckung dieses
Jünglings mıiıt dem gleich gegebenen und geforderten ank-
geschenk vorgefunden, Jetzt aber och 1n nachträglich nötiger
W eıse ergänzt, dals sS1e zugleich des Philostratus’ Wunder-
erzählung mıt den 150 000 Denaren abtrumpft. W ährend
se1n V orgänger der früheren Zieit entsprechend für die Wiıt-
wen bedacht War und auch dıe Eubule den Witwen un
W aısen ihre abe austeilen und die Armen kleiden liefs,

65, 19{f. vgl D5, 1 hält AÄAutor CS lieber miıt den
Jungfrauen Christi, seinem Geiste entsprechend, vgl auch

69, » 19, y 1m Unterschied auch VON den Akten
des Paulus und der Thekla (ed L1psıus 267, 8),
eld und (+ewänder ZU Dienst der AÄArmen bestimmt. werden.

afs Autor eıne ältere Vorlage überarbeitet hat,
zeigt siıch och In eıner Angabe, die 1m Jetzıgen Zusammen-
hang haltlos und befremdlich ist. hne dafs ıIn der SAaNZCH
Wunderprozedur oder ırgendwo vorher von Anwesenheit des
alsers eiwas erwähnt wird oder erkennen ıst, rufen
plötzlich (6, ° die Leute exaudı Caesar, G1 ]Jam 19000) 01

surgıt mMOrtuus, ardeat simon PFO etro, quon]1am NOS er°

excaecavıt. Das ıst nıicht eine Apostrophe den Kaiser
iın absentla, w1e solche ZWar auch vorkommen, aCcCı
Ann VIL, AVE 31 sondern eine Aufforderung den
anwesend gedachten Kaiser Bevor auf des Petrus Vor-
schlag ZUTCr Entscheidung des Urteils und Kampfes Simon
seine Künste zuerst dem Senatorssohn versuchte, hat das
olk dem  E N agus auf seıne Frage zugesagt, WenNnn den

1) Vgl Lamprid. vit. Commodi KExaudı Caesar, delatores ad
Jeonem, exaudi Caesar, delatores ad leonem, exaudi Caesar , Speratum
ad leonem ı <
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Toten auferwecke, den Petrus ın derselbigen Stunde VeTr'-

brennen, un will schon gleich beim Schein des Krfolgs
( damıt Ernst machen. Weıil aber dieser Schein

zerrinnt und das olk auf den Schwindler wütend wiırd, soll
1U der Kaiser gestatien , dafs Sımon Stelle des Petrus
brenne. So ist jener Satz eıne unbedacht beibehaltene W en-
dung AUS einer früheren Darstellung, ın welcher der Kailser
(Nero) selbst, dessen erwandter der Jünglıng bei Pseudo-
Hegesipp und in der Florentiner Passıo 228, 18
heilßst , dem Schauspiel beiwohnte , WI]Ie 1n den Peter-
Pauls-Akten och bewahrt ist und auch Philastrıus 4er. 2
voraussefizt Das scheint auch angezeigt durch den Zu-
sammenlautf VO  r „ denatoren und Präfekten und Beamten ““
und durch den Preis eines Goldstücks für den Platz jedes
Zuschauers auf der (Galerie (Ö, 98 ff. Dasselbe wird be-
stätigt durch den Ausruf der beglückten Wiıtwe €U,
quıid alıud POSSUM acere? ıtaque praefecto dicam,
QUAECUNG UE ONSUMET! habul ın COrpOore filı mel, 1psı pOSSI-
deant. Denn hätte der Präfekt selbst schon neben ihr,
der Krweckung des 'Toten und seinen Trägern gestanden,
Ww1e es jetzt der Fall ıst, waäare Ja mıt ihrer Erklärung
VOorT ihm jetzt schon die Sache rechtskräftig gemacht SCWESCH
und brauchte die F'rau nıcht demnächst erst. VOL dem Prä-
ekten siıch erklären.

Ahnlich verräterisch ist Cl dals Petrus 6, 2
verweilt de SYNASOZA In das Haus des Marcellus Simon
SINg un iıhm grolise Volkshaufen folgten , und dafs 62,

Christus ihm verheilst, folgenden Sabbat würden
71el mehr VONn den Heiden und Juden ın seinem Namen sich
bekehren, schweigen Von Pauli Kämpfen mıt den Lehrern
der Juden 45 , 16 ef. Apg. 28, 171. Diese Erwähnung

1) Quı cCcum fugeret beatum Petrum aAp de Hierusolimitana cıivıtate
Komamque devenıret ıbıque pugnaret CUNl eato apostolo apud Ne-

COCNH, devietus undıque oratıone beatiı apostolı afiqu peT-
CUSSUS ab angelo S1C merult inter1ıre. ; .DIie direkte Klucht vonxn Jerusalem
nach RKom stammt Ja AUS den [ Petrus-JAkten *, meınt Schmidt 143,
eıl ıhm der Gedanke einNe Quelle für diese Angabe ın selınen en

fern gelegen hat
393 *



516 ERBES

der Dynagoge und Unterscheidung VO  e} Heiden und Juden
für dıe Bekehrung steht e1NSaIN und beziehungslos da,
dafls Man unwillkürlich wıieder dıe etier Pauls Akten denkt

diese Dinge bei der Predigt der Apostel Rom trotz der

späten Überarbeıtung noch eiNe Rolle spielen, auch och
beı der Jordantaute 126 dem „Jlieben Sohn “ (Luc
d 22)) der Zusatz steht „den ich heute gezeugt habe*‘
und für hohes Alter spricht

Krinnert 1039  - sich dafls 1MOn ach Justins Bericht VOHQ

senat un! olk unter Claudius, ach Irenäus VO

Kaiser selbst durch Errichtung der Bildsäule geehrt wurde,
wird e LUr natürlich erscheinen, dafls dıe ursprünglıche

Erzählung VO Kampf der Apostel Simon hieran sich
lehnte und den agus als Liebling des Volks und Kaisers

Damıt War diıeser als interessjerter VAE(Nero) hinstellte
schauer und Anordner des Kampfs zwischen seinem F'reund
un den jenern Christi ebenso gegeben W16 nachher SC1H

als wiıider Petrus motıvıert durch den Sturz und 'Tod
se1ınes Vertrauten dem selbst un: der Staat jel
besessen und verloren o 1st s och den etier Pauls-
Akten, darum Nero 149 den Partejen sagt „ Der
morgende Lag wiırd euch erproben !“ So hegt dıe Krzäh-
lung och deutlichsten VOLT der mehrfach erwähnten,
AUuS Horentiner Handschrift herausgegebenen Passıo
ADD Petrı et Pauli, der schon Lipsius, Apokryphe
APp ostelgeschichten 11 366 eE1iINe Kompilation mı1t alterftum.-
lichen Stücken erkennt, aber e1N6 BPekanntschaft mıit den
Petrusakten (S 380) Abrede gestellt hat ? Was Schmidt
dagegen 1492 für Abhängigkeıt des Pseudo Hege-
SIDD VvVon den Petrusakten anführt wıeg leichter, als

ıhn „freilich zugleich Von der römischen Y'radıition ab-
hängig“ SCe1H lassen muls und also der Autor schon hierher
alles haben konnte Ficker, rk 1 460 hat die Behaup-

Vgl Useneı Das Weihnachtsfest ); 42 ff
Leider hat el durch Deutung der NOtLt12 (ed 203 5 f.)

auf „KErkundigung ““ Sta auf „ Bekanntschaft “ verständigen 1InNnn
Unsinn verkehrt, WIieC Nanl SEeINEN Apokr. Apostelgesch. 3, 365,

366—375 breitgetreten sjeht.
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LUNg Schmidts ‚widerlegt und zugleich Lipsıus Adarauf
hingewlesen , wI1e ach dem SaNZCH (refüge der Elorentiner
Passıo Pseudo - Hegesipp diese benutzt hat un nıcht selbst
darın benutzt ıst. Reide Urkunden mögen ımmerhın auch
einzelne Spuren VO Einflufs der Petrusakten zeıgen, aber
ın ihrer manchtfachen Übereinstimmung mıt den ausführlichen,
in späterer Überarbeitung erhaltenen Akten des Petrus un
Paulus bewahren sS1e och dıe ursprünglıche Darstellung, WOTI' -

IN Petrus und Paulus auch den Angaben Hippolyts ent-

sprechend den Kampf Simon ın Rom gemeınsam
führten , der nach i 509 natürlich hervortretende Petrus
durch se1IN VOrLr dem Kaiser dessen EFreund sturzte
SO SEtZz CS J2 auch Philastrıus VOTAaUS (S 515) Die daher
rührende Feindschaft un Rachsucht Neros konnte dann
och ein weıteres Motiv erhalten , dem Petrus und zugleich
dem 1LUF aqassistierenden Paulus ALl das Leben gehen.
Dazu jefsen sich sehon dıie im Philipperbrief erwähnten Be-
kehrten AaAUuSs des Kaisers Hause verwerten, dıe J]a 1n den
Augen Neros Verführte ae1n mulsten , einem anderen Herrn
dienten und iıh ZU Betrogenen machten.

Schon oben 506 haben WIr gesehen, w1ıe gerade Pseudo-

Hegesipp den VOnL Origenes TTo&xEet6 TIaUhou zitierten

Ausspruch Christı 1n ıterum ven10 erucifgl wörtlich bewahrt
hat, der 1m Klorentiner UnN: be1 Ambrosius LUr durch Um-
stellung des ıterum geändert, 1n den Petrusakten aber mehr
entstellt ist.

So wird wt unNns auch nıcht unerwartet kommen, dals bei
demselben FElorentiner und Pseudo - Hegesipp wıe auch bei

1) Wie originell und ehrlich l1älst ıhn die Hlorentiner Passıo e  C
im KEinklang mit den Peter-Pauls-Akten 143, ZuUu Simon SagenN:

als der gestürzte Simon ach den PetrusaktenDULO vict] SUMUS,
noch bıs Aricıa und von da bis AU Castor ach Terraecına gelangt, ehe

stırbt, bei Ps.-Hegesipp und Passıo Klorent. 232, ach Arıcla
gebrac wird und bald nachher ZULC Hölle fährt, kannn Nan schon m1t-
einander reimen. (zanz antık erscheint auch der Zug ın den Peter-Pauls-
en 165, 12, dafs Simon mıiıt einem Lorbeerkranz geschmückt auf-
ilog Peregrinus wurde Jaut uc1ans Bericht Kap nach seinem
Ausgang mıt einem Olıyenkranz geschmückt wandeln gesehen.
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uhn Hieronymus de VIL. inl uUuSWwW. Ar Grund der um$S6-
kehrten Kreuzigung des Petrus lediglich die einfach schöne
Demut des Jüngers erscheint, der sıch für unwürdig hält,
gerade gekreuzıigt werden W1€e se1n erhabener Meıister.
afls hiergegen die Begründung in uUuNsSsSerN Akten 93;
13 eine darüber FCHOSSCHC ®alce mıiıt allerlei gynostisch
schmeckenden Zutaten ber das eheimnıs des Kreuzes ıst,
sollte doch jeder erkennen. Dazu habe iıch schon früher
. 151 gezeigt, dafs die Erzählung von der versuchten

Flucht eirı AUS Rom In der episodischen Form, ın der G1@e
der Apostel selbst ZULF Beruhigung der (+emüter (02081 Kreuze
herab ın den Peter-Pauls-Akten x10t, ursprünglicher se1n
scheint als ihre Wiedergabe 1MmM Laufe der Kreign1sse , W16e

Nun aber fallt och eın hellesS1e€ die Petrusakten bieten.
Schlaglicht auf dıe seltsame Angabe ihres Petrus /1,

ast du, Simon, nicht in Jerusalem fulsfällig mich
un Paulus gebeten , weıl du dıe durch unNsere Hände
geschehenen Heilungen sahest, dir jeden Preis die Gabe,
durch Handauflegen solche Wunder (virtutes) tun,
verkaufen , WITr aber haben mıiıt eınem Fluch (malediximus)
dich heimgeschickt * Denn 1m Klorentiner SagCch die Apostel
us und Paulus auftf dıe rage des Nero 227, 16

ıste et. a nNnOos venıtNOvIMUS Mas un pervVersum valde
ei baptizatus voluıt virtutem divinam preti0 COMPAaTare, nde
maledietus eft condemnatus nobis discessıt. SO konnten
1er die unzertrennlichen ZzZWel Apostel durch den Mund des
einen und 1Im allgemeinen Sinne unverfänglich sprechen, mallZ
WI1e derselbe Petrus ın der syrıschen Didaskalia (um
berichtet und w1e C655 J2 auch iın den Petrusakten selbst

In der Übersetzung VOoxnl KEusebs 2 kommentiert ELl :

CIAXUS Ost, deorsum, capıte demerso , quod 1pse ıta fier1 deprecatus est,
cCoaequarı domino videretur.

Didase. VI, XL NUOV qn TOU XUOLOU O00 8L XL Tn TOU ILVEU-
KÜTOU EVEOYELC ÖUVALLELS LA OTOV Eı o UTa EV TEQovo«hnw-

XaL EITLTLGFEUDTEG TG NELDOS TNV TOU MVEUUATOS UETOVOLGEV Ö WO0ULEVWV,
XONLUATEO T Q00NVEYKEV NULV BOUAOUMEVOS %TL afs 1l1er ebenso Jerusalem
genannt ist, WwWIe in den Petrusakten, un! die Fortsetzung des Kampfes
11 Rom ebenso sich hier anschliefst, hat Schmidt &. Aı 147 be-
merkt. och ist. noch bemerken , dafs 1m weiteren Bericht der DI-
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4.9, 25 heifst: Simon) iıterum praeoccupavıt VOS, obgleich
Petrus besonders gemeınt ıst. Da aber Autor VO

Jahre 215 beide Apostel rennte und AUS eigenen Gründen
den Paulus ach Spanıen abschob, ehe Petrus ach Rom
kommen und über den inzwıschen eingedrungenen Magus allein
sıegen und den Märtyrertod erleiden hels, kam SAaNZ
folgerichtig dazu, jenes unschuldige „ uns“ und „ WILS 1m
Munde des Apostelfürsten jetz iın „mich Petrus) und Paulus““
aufzulösen.

Sehr beachtenswert ist, dabei der Umstand, dafs Zzweı
em Pseudo - Hegesipp und der Klorentiner Passıo fremde
Gestalten iın den etrusakten neben Nero und seıne Feind-
schaft gestellt sind , un den 'Tod des Petrus betreiben
und erklären. Kıs sınd der vornehme Römer Albinus,
dessen schönes Weib Xanthıppe, und der Präfekt Agrıppa,
dessen Konkubinen durch die Predigt des Apostels von der
(&yvELC) Einthaltsamkeit bekehrt worden sejen , dafs s1e,
w1e übrıgens viele Frauen, sich ihren Männern entzogen,
Diese gerieten darüber iın solche Rasereı, dalfs auf des anderen
Betreiben der Präfekt den us darum gefangen Seiz'
und ANS Kreuz schlägt un dem AUS eigenen Gründen doch
auch erzürnten Nero NQuUur übrıg bleibt, dem voreiligen Pr:  a_
fekten Agrıppa grollen , weil s<elbst och eıne schlim-
mMere Bestrafung des Petrus mıiıt allerlei Martern 100, 1
gewünscht haben sollte

Das ist 1n den Petrusakten doch seltsam , zumal der
Florentiner 233 auch einen Stadtp_räfekten erwähnt, der

daskalıa (bei.‚Schmidt O Lipsıus IL, D9, vgl Hilgenfeld,
Zeıtschr. wissenschaft. Theol. 1903, der Teufel die Pseudo-
apostel hınter den Aposteln herschickt und uch Simon und Gesellen
NKOLAOUSOUV &u 0L ITTETO® nach Rom, während nach den Petrusakten Q1-
1NON vor Petrus nach Kom floh und vonxn diesem verfolgt und gestürz:
wird, und da(s sich beim Sturz daselbst den Schenkel dreifach , hier
aber einfach die Fuflssohlen bricht. Man ird ohl nicht auf eine
Quelle schliefsen dürfen, die den Simon wirklich vor Petrus nach Rom
kommen liels, sondern ur auf eiIN ungenaues Zusammenwerfen von Pau-
lus und Petrus, die 1n uUuNsSeTEN en fein säuberlich auseinanderge-
halten sind, dals S1imon ‚War nach Paulus ommt, aber von Petrus VOI'-

folgt und vernichtet ird
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den Spruch regelrecht ber Petrus fällt, der aber hıer
(YJemens heılst, 1m FKinklang n1t den Peter-Pauls-Akten aut
Befehl des Kaisers handelt un VOoNn ihm gelobt wird
für se1ine W eisheıt, die urteilt : Paulus contumax contra Roma-
ıu imper1um (ef. Apg. 1 2 d  2 capıtalı sententıa
punıatur , Petrus autem, quıl carmıinıbus SUl:  S  S homieidium
perpetravıt, crucıfgatur. Und Autor Von 215
nannte den Albinus und den Präfekten Agrıppa, obgleich
unmittelbar VOT der VON ihm benutzten Geschichte (oben

169) bel Philostratus }  9 ausdrücklich geschrieben
steht und auch SONStT bekannt Se1IN konnte, dafs Tigel-
linus das Schwert des Nero führte!

Der für die Jungfrauen OChristi fürsorgende Verfasser
hat 1m Unterschied vVvon seiner Vorlage den Petrus ZU11

Prediger der feischlichen Ayvela gemacht und ebendiese
Predigt durch Se1N Martyrıum verherrlicht, indem daher
das Motiv nahm. Er dieses bequem dem Nero selbst
unterlegen können, w1e das Jjetz die Peter-Pauls-Akten F2O;
10 nach später Reflexion und Korrektur tun, des Nero
Frau Luıvıa und des Präfekten Agrıppa Sar nahe hegende
(+emahlıiın Agrippina mıt jenem Kırfolg bekehrend, den Albinus
qls SaNZz überflüssıg un dıe Konkubinen als anstölsıg AUS-

scheidend. 1e kam DUr Autor, doch Nero dafür
feststand , autf die Namen Albinus und Agrıppa ftür die
Petrusfeinde, und auf dıe Verbindung der beiden , doch
Clemens un Tigellinus ZUr and und eiıner schon
überflüssig war ? Diese Namen für besonders geläufg AUS-

zugeben, ist einer der Luftstreiche , die Kneller mich
geführt hat. Denn dafs Martial neben hundert anderen
Namen auch einma|l (4. 37) einen Albinus anführt, annn
Aur einem Albino die Geläufigkeit dieses Namens VOLT alilen
andern zeigen. Dagegen Juvenal Sat, VL, 158 erwähnt Ja
NUur den Könıg Agrıppa IL., und ZWar einer Zeit,
und seine durch den Kalserpalast ın Rom stolzierende
Schwester Berenice och nıcht , wı1ıe 100 Jahre später , AUuS

Julia durfte S1e nıcht heifsen iın der elt der Julha Domna, Julia
Soämla, Juha Mösa, Julia Cornelia Paula, Julia Aquilia Severa aAM ofe
der Severe.



URSPRUNG UND JMFAN DER PETRUSAKTEN. 521

dem Kepertoire der Skandalchronik Roms gestrichen wW4aren

Dabeı handelt sıch gerade das Nebeneinander der
beiden Namen und Männer, die dazu einem Nero 1nNns and-
werk pfuschen. FEın Name hängt mit dem andern zusammen

und erhält mıt iıhm und durch ıh: Se1IN Licht Der ÄAgrıppa,
welcher 1er den Petrus 1mM oder 13 Jahre nach Christi
Auferstehung 1n das Gefängnis geworfen hat, AUS dem bzw
VOoOr dem dieser floh, ist, ursprünglıch derselbe, welcher den
Petrus 1 oder Jahre nach Christi Auferstehung
Apg mıt dem gleichen Erfolg 1ns Gefängnis geworfen
hat, der WE Herodes, auf seınen Nünzen aber, be1
Josephus un Euseb steifs Agrıppa heilst. Nur ist AUS

Jerusalem Rom un: AUuS dem König entsprechend der Präfekt
geworden, für den iın einıgen Handsehriften noch der „ Könıg “
steht Der vornehme Römer Albinus aber, der eigentliche
Urheber des 'T odes etr1, O ist der römische Statthalter
Albinus, der bel se1nNer Ankunfft 1n Jerusalem 1m A  e&
das Iut des Jakobus noch rauchend vorfand, Joseph. rch
X  : OS K3 Kuseb I 23, 21 — 24, be]l seinem Abgang
nde oder Anfang 65 noch schnell eıne Anzahl Ge-
fangener hinrichten hels, durech deren 'TFod den Juden
„eınen Gefallen erzeıgen ho  e  S Joseph. rch
X  9 J Berichtet Nnu KEuseb I1L, 11 als ber-
lieferung dafs nach dem ode des Jakobus 1mM alle
och ijebenden Apostel zusammengekommen se]en , für

1) Juvyvenal
deinde adamas not1ss1mus ef, Berenices

in dig1to factus pretios1or : hune dedit ]ım
barbarus incestae, dedıt hunc Agrıppa SOTO11.

In den Artıkeln ber S1@ ist, meılnes Wissens noch regelmäfsig übersehen
die Angabe Quintiulians Inst. YTAat. I  9 I CO PTrO regina Berenice
apud 1psam CAausSsaln d1xl, natürlıch ın Rom gelegentlıch ihrer dortigen
Anvwesenheıt unter Tıitus und wobel s1ıe als Königin selbst Richterin WäaLT,
WwW1e  - Spalding ur Ssteile vol 11 verständig auseinandersetzt.

Vgl azu meıne Ausführung - 09 {f. über den Uus

}, mechanısch wiederholten Zusatz von der gleich erfolgten Kır-

oberung Jerusalems. Hierbel ich die entsprechende Angabe Kusebs
1m Chronikon leider och übersehen. Die armenısche Übersetzung gibt
das D die des Hieronymus richtiger das Jahr Neros 62 für Tod
des Jakobus und Nachfolge des Simeon
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die verwaiıste Muttergemeinde eın aup wählen,
und setz selbst die Wahl des Sıimeon 1n seiınem Chronikon
1Nns Todesjahr des Jakobus, hatte doch Petrus VOoOr andern
die Pflcht, hlerzu ebenfalls dorthın eilen , WEeNnN nıcht
schon tot. War. Beachtet INa  S ferner , dals die Christenver-
folgung 1m Jahre In Rom ZWaALr infolge , aber nıcht

des Brandes, sondern odıo generl1s humanı stattfand,
ıst nıchts wahrscheinlicher, als dafs in Zusammenhang

damıiıt KErhebungen und Kinkerkerungen ın der Muttergemeinde
der Christen, PCIT Judaeam, orıgınem eJus malı Tacıt, Ann
A 44, VOrSCHOMMMEN wurden un!: unfier jenen (GGefangenen
Christenhäupter sich befanden, darunter Petrus. Hat einst
schon Herodes Agrıppa ach Jakobus denselben Petrus CI »

griffen und töten wollen , „ weil sah, dafls das den Juden
gehel“ Apg 12, d konnte Ja Albinus, zumal ach dem
ode des gerechten Jakobus 1MmM durch dıe Juden
selbst, ihnen Jetzt durch die Hinrichtung des Petrus und anderer
Christen erst recht einen (+efallen erzeigen hoffen der
welcher anderen Leute Hinrichtung hätte den Juden -
fallen können? Vgl Matth. 1 Welcher andere
Apostel sollte auch nach Matth Z In Jerusalem g -
kreuzigt worden se1nN alg Petrus, dessen 'Lod och die Vor-
lage des SDyrischen Martyrologiums VO Jahre C 34() ın
Jerusalem angab und Ina  a} leicht mıt der neronischen Christen-
verfolgung ın zeitliche und ursächliche Verbindung bringen
und daher ach Rom versetzen konnte, zumal das dıe ühe
lohnte und es bald un! lange eın Jerusalem mehr gab ?

Für „ Petrus 1n Rom“ bezeichnend , Ja typisch ist die
schöne Erzählung VO  a se1ner F'lucht und Umkehr da-
selbst. Schon 1580 ist festgestellt, dals der domiıinus
redux die Stelle der ortuna redux bzw der redux Petrus
apostolus die Stelle des redux (Oaesar Augustus g-
treten ist Die dort dem Apostelfürsten ın den und g-
legte berühmte Frage domine, QqUO vadıs, MAas 41e auch be1
der Rückübersetzung 1Ns Griechische mit KÜQLE, T7EOU 7T OQEUN,
7L00 Ö0EVELG oder 700 OÖ wiedergegeben se1n, stammt (Vulg.)
wörtlich Aaus Joh 13, 3 derselbe Petrus ın Jerusalem

%VOLE, 7TOU ÖmAyElG ; und der Herr ihm ankündigt,
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werde ıhm später nachfolgen. afls das VW SV UE  AA
0TAVOODOS AL (S 506) ursprünglich nıcht mıiıt einer Kreuzigung
in Rom zusammenhing, hat schon Zahn vermutet; dafs dann
Petrus umkehrt und dıe Brüder stärkt, CIus 88, {f.,
erscheint w1e eıne Ausführung des Befehls Luk “ 39

Kr-%AL OÜ TLUOTE EITLOTOEWAG OTYOLOOV TOUC AXOEAMOVG OOU:

klärte Petrus doch ebendaselbst , dafs miıt se1ınem Herrn
lle diesebereıt sel , ın Gefängn1s und 'T'od gehen

ata kombinierten sich einem Glanzpunkt der römischen
Petruslegende.

Wiıe die römischen Ketten Petrı nachweislich 4AUS eru-
salem stammten ist bezeichnend, Was Antoninı Klorentini
Itinerarıum 570 ıIn der Zionskirche Jerusalem auf-
zaählt Ibı est. columnella, ın Qua OCLUX. posita est beatı Petr1,

Diese beıgefügte Ortsbe-in qua eruciıhxus est Romae.
stimmung erklärt sich NUur gut iın eıner Zeıt, cdie Voxn

Petri Kreuzigung ın Rom durch römische Legenden wulste,
„während iın den Irüummern Jerusalems un in Aelıa jede
altchristliche Krinnerung begraben lag und selbst die Ver-

ZESSCHNE Lage des Heiligen Grabes unter Konstantin wiıder
KErwarten aufgefunden wurde “‘, Euseb vıt Const, IIL, 3
ber sollte das Kreuz Petrı daselbst nıcht och eın est
AUS jenen Tagen JEWESCH se1n , als 102  D dort och mehr
wulste und beanspruchte ? Sollte nicht zusammenhängen
mıt jenem „Raub“ des Leichnams Petr1, den dıe e1ım ode
desselben plötzlich anwesenden Männer Von Jerusalem als-
bald halbwegs vollbracht, die Römer aber noch rechtzeitig
vereitelt haben sollten , aut Akten des Petrus und Paulus

(3 172, un! Inschrift des Damasus?
Es gehört nıcht unserm Gegenstand , hier weıter auf

diese besondere Frage einzugehen und wiederholen , W 4S

VONn mMır A andern Orten ausführlich dargetan ist so

Vgl L1ı > 7 Apokr. Apostelgesch. IL 411 tx eın rühere
Ausführung %. 196,

2) tinera Hierosolymitana ed Geyer 1m Corpus Seript. Eccles.
LOM. (Vindob. 174

Vgl „ Petrus nicht 1n Rom, sondern 1ın Jerusalem gestorben *,
Zeitschr. für XII 1901), 1—47 161—224; ferner 97  16€ Todes-
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je] aber War nötıg ZU. Lösung des In UNSernN Petrusakten
vorliegenden Rätsels. Aus welcher Quelle asketischer
Autor VvVvon 215 dıe zZwelı Männer als Heınde und Aörder
des Petrus atte, mulfs dahingestellt bleiben. Sollte u

einmal das Kreuz Petr1i unter Nero 1n Rom aufgerichtet
worden se1n, WI1Ie für den römischen Zeıtgenossen des Zephyrinus
und Kallistus Dogma Wal, konnte der Autor jene Namen
nıcht gut anders neben Nero verwerten, als dals den
einen ZU Präfekten und den andern ZU Yreund des
Qlsers machte und als solche ın Rom ihre Rolle spilelen
hefs Um beide un! ihr oder vielmehr seın eıgenes Motiv
mehr und beizeiten ın den Vordergrund ZU bringen , hat

nıcht NUr den bei der Verurteilung Petr1 wahrscheinlich
vorgefundenen Präfekten (C‚lemens beseitigt, sondern auch den
Nero selbhst mıiıt seınem Interesse Simon und daher rühren-
den Orn -  O' den Apostel ın verräterischer W eise in
den Hıntergrund gestellt.

o kommen WIr schliefslich auch der seltsamen Ver-
schiedenheit ı1n den Angaben ber die Aufflugstelle des Si-
INO  - auf den Grund Die Legende VO Flug und
selbstverständlichen Sturz desselben ist erwachsen AUS der
Erinnerung die VORN Dueton, Juvenal un Dio Chrysosto-
IN US bezeugte Tatsache, dals Nero e]ıne Zeeit eınen
Menschen 1 Palast fütterte , der ıhm einen Flug In AÄAus-
sicht steilte und, als dıesen VO hölzernen Amphitheater
aut dem Marsfelde AUS wirklich unternahm , beim ersten
Versuch ahe der Loge des Kaisers abstürzte un: ihn mıt
lut bespritzte. Unter den orofsen Balken . ]enem 1m
Jahre Von Nero ausgeführten Bau WAar ach Plinius
X  ? 4 200 einer bei 7WE] Kuls gleichmäfsiıgem
tage der A postel Paulus und Petrus uınd ihre römıschen Denkmäler *®,
Texte un: Unters. 1 12 % 1— 138 Dazunu en Kixkurs
über die Bedeutung des Webruar, Januar und Juni in e1t-
schrift für D N VE ),

1) Dio Chrysostomus XXI1, 504 (299 K) AL OUXVÖV )V00VOV
ETOEMETO ydor IT&XO UTW 2 TOLG BauOLÄELOLG WG TTNOOUEVOS. Sueton.
Nero S Icarus prımo statım CONatu Juxta ceubıeulum e]us decıdit 1p-
SUMUQLLE CTUOTE respersıt. Juven. 1L, Graeculus EsuUrIENS 1n caelum,
jusser1s, ibıt!
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Durchmesser 120 uls lang! Demnach hefs sich Simon, WI1e
die Peter-Pauls-Akten 162, och bewahren, einen hohen
T'urm 3, AUS gyroisen Hölzern und Balken “ autf dem Mars-
felde VON seinem (+önner Nero für seınen Z weck erbauen.

urde doch auch ach Justin-Irenäus VO Kaılser selbst
geehrt. Da Zeppelin autf dem Flug ach Düsseldorf einen
Kiılometer 1n einer Minute zurücklegte, wird auch der alte
Teufelskünstler Simon be1ı mıindestens 15 Minuten F'lug-
dauer einen Kilometer vorwärts gekommen se1ın , das
Kapıtol mit seınen Tempeln och überfliegend kurz dahinter
in der Sacra vVY12 abzustürzen.

Da UNsSere Petrusakten durch Vorschiebung des Albinus
Uun! Agrıppa und ihres Motivs den Nero zurückgestellt und
seıne Freundschaft miıt 1MON ausgeschaltet haben, konnten
S1e iıhn nıcht mehr den extiraen Turm für dıesen auf dem
Marstelde bauen lassen. Daher behalten S1Ie sich mıt einem
vorhandenen Höhepunkt und lehnten den Flug das
Kapıtol Stieg S1imon auf se1ıner dem HKorum zugekehrten
Seite auf, lag die Absturzstelle furchtbar ahe und konnten
sich hıer die uschauer versammeln 82 83,
ber subito 1n alto VISUS est omnibus videntibus In tota
rbe omn12 templa. Dieses hat bei dem kurzen Flug
1n den en wenıiger Sınn, qls WeEeNnN ursprünglich
VO Marstfelde AaAUuS das Kapıtol miıt seınen Tempeln selhst
überflog.

Weıl aber der hohe Lurm doch einmal gegeben Waär,
HU auch das Kapıtol S1C  h empfahl , lälst S1imon ın der
Florentiner Kompilation 230, 12{€. auf dem kapitolinıschen
Berge den Turm VO  > selinem Freunde Nero erbauen, wäh-
rend sich ach Pseudo-Hegesipp mıiıt einem nahen Felsen
des Kapıtols begnügte, als Nero jenes hölzerne Amphi-
theater 1mMm selben Jahre erbaute, ın dem die Florentiner
Passıo den Tod des Petrus, a lsO auch den S{urz Simons
setzt, Mas Zafall SeIN. Vgl Tacıt. Ann XUHUN, 31

Geistesverwandt mıt dem freilich 1n Asıjen schreibenden
Veerfasser der Akten des Paulus und der Thekla Wr SCI
Autor VO  a 215 eın (Genosse Jener se1t Miıtte des zweıten
Jahrhunderts in der gyroisen Kirche weıt verbreiteten ıch-
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tung der sogenannten Enkratiten, welche ach Philos. VL
ber ott und Christus ZWar richtig Jehrten , aber die

Ehe verabscheuten, Fleisch und Weın verschmähten und da-
her das heilige Abendmahl mıt rot un: W asser fejerten.
Nun hat der Urheber dieser „gotteslästerlichen Lehre‘“‘ die
aber sonstiger Orthodoxie kirchliches Bürgerrecht
nolfs, nämlich Justins Schüler 'T’atian ach Irenäus 1, 28, E
KEuseb 1  9 29, Hieronymus de VIrT1IS inl 9 1n Rom
gelebt und seine Lehre verbreitet, bis nach Eusebs Chronik
1mM zwölften Jahre Mark Aurels 172/3 berühmt wurde
und, wohl bald nachher, ach Asien SINn In Rom hörte
ihn noch jener Rhodon VEVOG T o  S A0L&G, der dıeses ı1n
einem Von Euseb V bewahrten Stück Aus elıner
Schrift den Gnostiker Apelles selbst bezeugt, übrıgens
auch arcıon schrieb. ene Schrift Apelles
hatte Rhodon dem Kallistion gewıdmet. In diesem sahen
schon de Rossı im Bullet dı arch. erist. 1866 88 und
Hilgenfeld, Ketzergeschichte D32, den gewöhnlichen Kal-
listus Ihn erhärtet STie e1ım gleichzeitigen Philostratus
vıt. sophist. H, KodoaTtLwvV ÜTTATOC für Consul Quadra-
tus Mıt dem unter Zephyrin einflufsreichen (Archi-)
Diakon und nachfolgenden Bischof sich gur halten hatte
damals Z weck und Wert Das ist ohl der Schlüssel un

Verständnis der eingangs 161 aufgedeckten Latsache,
dafs der asketische (Gesinnungsgenosse des Rhodon ın den
Petrusakten auch dıe (relegenheit benutzt hat, das Verfahren

1) ach Harnack, Chronologie E 314 ol diese Vermutung
den ‚„„grofsen Zeitabstand “ sich haben Als ob nicht selbst
noch bis Jahre nach dem akademischen Studium als Schriftsteller
Horjerte ! Und WEeETr mit dem ausdrücklich hochbetagten und _ greisen
Apelles disputierte und sıch aufserte wI1e Khodon, stand hne Zweifel
selbst schon 1mM reifen Alter och hält auch Harnack Rom a ls Ab-
fassungsort der Schrift. des Rhodon für wahrscheinlicher alg Asıjen. Weil
Apelles nach Phılos. /, bereits Joh 20, benutzte un! Irenäus VvVoxh

ıhm und selner Philumene wenig als vox< Rhodon wulfste, ist frühe-
SteENS die VONn Kuseb angegebene eıt des Commodus und für Rho-
don noch spätere e1t 200 denken. olkmar, Der Ursprung
unserer Krry. 1866, 165 Seiz Apelles 200 — 210, und Wäar als
chronologisch zweifellos.
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un die (irundsätze des Zephyrinus und se1ines Lieıiters und
Nachfolgers Kallistus unpraktische Nörgler ächelnd
durch Petrus selbst rechtfertigen lassen.

ben 1ın dieser Zeeit werden UuNsSeTeE Akten auch der An-

gabe des Kanon Muratorı gerecht, die ach der natürlich-
sten KEmendatıion besagt, dafls die Akten aller Apostel in
eiınem Buche beschrieben sind und der sehon e1m Kryvan-
gelıum als steter Begleiter des Paulus bezeichnete Lukas
s1e den besten Timotheus zusammengefalst hat, soweıt
das Einzelne 1n se1ıner Gegenwart geschah, W1e durch
die Weglassung der Passıon des Petrus, aber auch der Reise
des Paulus voxn der Rom ach Spanıen deutlich be-
kunde als der Fragmentist das Fehlen jener beıden

Der fenbar verderbte Wortlaut ist cta autem omn1um apOosStO-
lorum sub 198018 lıbro scr1ipta sunt. Lucas optime Theophile comprendit
qula aub praesentla e]Jus singula gerebantur, slcut] et sSemote passıonem
Petrı evidenter declarat sed profectionem Paulı ah rbe ad Spanlam Pr

ährend 1n dem durchgängig entstellten ext ZU obıgerficiscenti1s.
uch VYoO  S L1oman, Zahn und Schmidt S e 105 befolgten
Deutung wesentlich 1LUTLr SemMOTLA passıone und profectione emendieren
und nach sed ein  ag et einzuschıeben ist, haft, al In selner Schrift über
dıe Pseudoeclementinen 1904, 91 7{7 allen Scharfsinn verschwendet auf
den versuchten Nachweis, dafls der Fragmentist In jener Stelle Wwel VeTr-

schiledene Schriften des Lukas selbst charakteris]ere un! 1s0 gekannt
habe. 99  1e€ deshalb die Geschichte aller Apostel 1n eiınem Buche

optime, auf vortreffliche Weise niedergeschrieben Ha hat uch
semote in einem andern ucC. die Geschichten Zzweler Apostel, die nıcht
sub praesentia eJus geschehen sind, das Martyrıum des Petrus und die
Reise des Paulus nach Spanien nicht gerade optıme aber doch evy1-
denter dargelegt.” Wie sollte der Mann olchen schulmeisternden
Zensuren und uf 97  16€ Welt und noch wel kleine Dörfer “*
kommen seIn * als mit optıme Theophile wirklıch Luk I} übersetzt

ist, W aıtz 2AUS der Vulgata ersehen xönnen. In einem TELTOS
A0y OS des Lukas wäre doch ach em Vorangehenden die Geschichte
VOmm Ausgang des Paulus ZU erwarien TEWESCNH. Und die qaollte gerade
gefehlt haben ? Und WeTr kann enn och glauben, dafls der Kırzäh-

Jung von der spanıschen Reise und dem römischen Kampf mit Simon
und Martyrıum des Petrus 1n UuNsSeETN Akten ıne ann ausführliche
schrift des ILukas zugrunde hegt und einverleıibt ist, von der auch
SONS' keine Spur erhalten ist ? Neın, was nicht mehr 1n der Gegenwart
des Lukas geschehen seiIN sollte, sollte ach der Kırklärung des Frag-
mentisten darum auch gar nicht mehr geschrieben haben. So eıt Wäar
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„ Latsachen‘‘ in der kanonıschen Apostelgeschichte er-

klären sucht, ısf, ein Beweıls, dafls sonsther davon wulste.
Beachtet INa  — dazu, dalfls neben dem Martyrıum des
Petrus und der Reise des Paulus nach Spanien VON dem
entsprechenden Märtyrertod des Paulus schweigt, obgleich

doch wichtig und geschichtlıch War, deckt sich das
auffällig mıt der Krzählung der Petrusakten, die das Mar-
tyrıum des Petrus ausführlich schildern, des Paulus Reıse
aC Spanien gleich N Anfang voriühren, Von selinem
späteren Martyrıum aber nıchts erzählen, HUr in Aussicht
stellen. Daher ist anzunehmen , dafs dem Fragmentisten
eben UunNnsere Petrusakten vorlagen und dıe darın ber dıe
Apostelgeschichte des Lukas hinausgehende Darstellung

denken gab un dem gegenüber sich die Krklärung
für das Wehlen jener beiden Dinge bel Lukas zurechtlegte.
als der Autor der Apostelgeschichte zumal ım Anfang
vieles erzählt, das keineswegs ın seiner Gegenwart geschah,
hat 1m KEıfer für seinNe gesuchte Krklärung lediglich
übersehen.

Um das Ansehen des Pastor Hermä möglichst tief unier
die Schrıiıften des en und Neuen Testaments herunter-
zudrücken, sagt derselbe Fragmentist VON diesem : ihn hat

entfernt von der umutung, dafs Lukas selbst damıt e1N  — uch
füllte. Dazu en gerade wesentliche Teile Vonxn der Erzählung der
Vorbereitung und Einschiffung ur spanıschen Kelse, denn weiter reicht
ihr Faden nıcht, sich als Machwerk AUS dem Jahre 215 erwlesen.
Hodffentlich (0)000008 uch Waiıtz noch ZUL Kınsıc.  D dafs die >> Sar
nısche Reise und dıe zweıte Gefangenschaft des Paulus nicht S echte
geschichtliche Erinnerung‘*‘, sondern als geschichtswidrige und irrıge
Schlulsfolgerung Uun! Phantasıe werten sınd , zumal se1tdem Pauli
Ankunft 1n Rom nicht. mehır auf das Jahr Z oder sSeizen 18
Weıteres ErSParc ich mır durch den Hinweils auf meıne Untersuchung
über „ Zeit und 1e1 der Grüßse Röm 1 9 S und der Mitteilungen
‘“ TLim. 4, —021 cCb 1ın der Zeıitschr. für die neutest. Wissenschaft (1909),

128 195 und die ben D23, genannten anderen Untersuchungen
über Paulus und Petrus. Die inzwischen erschienene Ausführung voOxn

Joh. Frey über 93  1€ etzten Lebensjahre des Paulus *, Gr.-Lichter-
felde-Berlin 1910, geht 1n der Unkritik weıt, dafs S1e für die Spa-
nısche Reise des Apostels wieder auf die spanısche Inschrift baut, die
längst als Fälschung erkannt ist.
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nuperrime, tempor1bus nostrıs in der Rom Hermas C
schrieben , unter dem Kpiskopat seINES Bruders Pıus, daher
sSe1 W3 lesen , aber nıe un! nımmer könne unter
die Propheten und Apostel gerechnet werden. och ab-
sprechender redet Tertullian de pud Kap VON 1o ANO-
crypho pastore moechorum , der damals 1ın der Ehebrecher-
irage ZUr Zeeit des Zephyrinus und Kallistus 1el angerufen
und abgewiesen wurde. Daher ist 1m ältesten , bis 230
reichenden eıl des liberianischen Bischofsyerzeichnisses die
Abfassung des Pastor Hermä mıiıt kurzer Inhaltsangabe unter
Bischof Pıus vermerkt, obgleich der alte Verfasser (Hıppo-
lyt ?) keine andere Notiz 1ın das ck Verzeichnis eIN-
getragen hat, welches übrıgens mıft den meısten Lateinern
den 1US ach Anicetus SETZz un also bis 167 reichen lälst.
Daher begreift SIC.  h gerade In der Zieıt Vvon 215 — 230 das
Verhalten des Fragmentisten dem „Pastor“ gegenüber. Zl
mal auch der 175—190 schreibende Irenäus dıe Apokalypse
V, DU, VOL nıicht Janger, fast selner Zeeit vertfalst nennt

obgleich S1e In der etzten Zieit Domitians geschrieben se1ın
sollte , haben nicht 1Ur Männer WwW1e F'ranz Overbeck, SON-

dern auch solche W1e Bernh Weıls längst anerkannt, dafls
das Fragment noch dem ersten Viertel des drıtten Jahr-

Damals uUuNsSere Petrus-hunderts angehören ann.
akten gerade Neu erschienen, erregten daher durch ihre

und willkommenen Mitteilungen Aufsehen und auch
solche FWFragen, WwWI1e A1@e der Fragmentist 1mMm Blick Von den
Akten auf die alte Apostelgeschichte vernahm oder empfand
und beantwortete, gut gerade konnte. KEine ent-
sprechende Schilderung vVvon Paulı Martyrıum War iıhm nıcht
bekannt und daher wen1g einst w1e Jjetzt den Petrus-
akten angefügt. och für die jetzıgen Peter-Pauls-Akten ist
eS bezeichn_end ; dafs SIE ber Pauli Martyrıum nıchts

Zuletzt w{ieder mit kurzer Kinleitung veröffenfliéht VoOn

SCH, Chronica m1ınora (Monumenta (Germanıae hist. IX) Berol. 1891
abe mehrfach darüber gehandelt.

2) So nennt auch Aristides 1n selner Apologie Antoninus Pıus
11 das Evangelium VOr kurzer eit gesprochen. Vgl Döderleın

ZUuU Tacıt. Germ. Euseb, V, inıt.
Zeitschr. K.-G. XXXL,
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geben qals dafs der Ostiensischen Sstrafse enthauptet
wurde 6 L1, 2), während S1e ber Petr1 Kreuzestod
(P. 1715 173, 15) redselig sind. Ihre Quelle und
Grundlage hatte och nıcht mehr geboten.

FYFassen WIr schliefslich das Krgebnis unserer Untersuchung
UTZz

Die Petrusakten sind wirklich iın demselben Rom D
schrıeben, das dadurch verherrlicht wiırd, und ach
sicheren Zeichen ZUr Zeeit des Kallistus un: des Kaisers
Caracalla. Sie berühren nıcht DUr damalige Streitiragen,
sondern bewahren auch Kunde VOonNn Personen und Ortlieh-
keıten der älteren Geschichte und Legende. Wie sıch
mal durch Betrachtung der (+eschichten VOLO Eubule un!:
Petri Tochter gezeigt, liegt eın Grund VorT der Annahme,
qls hätten die Petrusakten aulser dem In Rom spielenden
och einen anderen el gehabt, dessen Schauplatz eru-
salem SEWESCH ware.

Von UCäsarea, die Eubule Vvon Sımon betrogen worden,
folgte Petrus ach UuNsSerenN Akten dem Gegner alsbald ın
die Weltstadt Rom ] )iese Darstellung ist In den Trelı
ersten Büchern der celementinischen KRecognitionen benutzt.
Die Petrusakten aber haben ZUC Voraussetzung eine ältere
Schrift, 1ın der eine längere Tätigkeit des Magus Rom
ANSCNOMME Wr und danach Petrus un Paulus gleichzeltig
ihn dort nlederkämpften und als Sıeger die Palme erlangten.
In dieser eiwa 170—190 verfalsten älteren Schrift War

w1e Del Justin und Irenäus der Kaiser, und ZWAT Nero, a {s
Freund Simons dargestellt, un AUS Zorn ber dessen S$furz
und 'Tod sollte die Apostel getötet haben Die Jetzt als
tödliche Weinde de Petrus mıiıt anderen Motiven damıt VOI-

bundenen vornehmen Männer bewahren sonsther och
die Ermnerung, dals Petrus ın Jerusalem Jahre ach
Christi 'Tod VOoNn König Agrıppa 1Ns Gefängnis geworfen und
Von Landpüdeger Albinus 1m Zusammenhang miıt der er

nıschen Verfolgung getöftet worden ist.


